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Tagebuch des dritten Jahres
des Weltkrieges.

Im Westen vermehrte Jnfantertetätig.
keit ohne wesentliche Ergebnisse ; auf den
anreren Kriegsschauplätzen nichts von Er¬
heblichkeit.

Vas marimaliftifchr Gift.
Bcn Dr . Martin Hobo hm.

Am ersten Tage des Berliner Streikes
fand man in einer Fabrik ein Flugblatt rus¬
sischen Ursprungs , in welchem die „Auslän¬
dische Vertretung der Bolschewiki" die deut¬
schen Arbeiter auffordert , zugunsten der rus¬
sischen Revolutionäre einzugreifen . Solche
Flugblätter haben unzweifelhaft an mancher
Stelle mitgemirkt , um unsere Arbeiter zu die¬
sem Streik anzutreiben , durch den das Land
in die äußerste Gefahr geraten konnte. Dte
Feindseligkeit solcher Treibereien gegen das
Reich ist durch keine Erscheinung des Entente-
Chauvinismus übcrtroffen worden . Man
höre doch, wie die Bolschewiki das Schwert
des Wortes gegen uns führen : „Wir werden
gegen den Kaiser und die deutschen Imperia¬
listen ihre eigenen Truppen ins Feld führen,
die wir durch unsere Agitation zersetzen wer¬
den “ Das ist ein Wort von Trotzki an die
Soldaten des 17. russischen Armeekorps . (Nach
der vom Ausschuß für deutsche Ostpolitik in
Berlin herausgegebenen wertvollen Karre-
spondenz „Die rustischeRevolution ", 12. 1. 18.)
Krylenko sagte öffentlich auf die Frage , wa-
rum das deutsche Heer nicht in das wehrlose
zerrissene Rußland hineingestoßen habe : „Das
dcutscheProletariat hat es nicht zugelasien.daß
das offizielle Deutschland uns störte." In
einem maximalistischen Aufrufe finden wir
den Satz : „Wir Maximalisten haben die be- ^
treßten Schergen Wilhelms an den Konfe¬
renztisch gezwungen." In den deutschen Schüt¬
zengräben wurde der folgende Aufruf ver¬
teilt : „Brüder , deutsche Soldaten . Das große
Beispiel Eures Führers Liebknecht, derKampf,
den er aufMeetings , in der Presie und schließ¬
lich durch den Aufstand in der Flotte geführt
hat , ist uns eine Gewähr dafür , daß unter
Eurer Arbeiterschaft ein ernstlicher Kampf
für den Frieden vor sich geht. Brüder , wenn
Ihr uns unterstützt , wird dieSacho des Frie¬
dens. wenigstens auf dem Festlande Europas
gesichert sein" usw.

Der Selbsterhaltungstrieb sagt jedem
Deutschen, der das liest,daß hier die schlimmste
Gefahr für Bestand und Freiheit unseres
Bolksstaatrs entstanden ist. welche uns in
diesem gefährlichsten aller Kriege bedroht hat.
Während im Westen und Süden der Ver¬
nichtungswille unserer noch ungebrochenen
Feinde zu den äußersten Anstrengungen aus¬
holt, hat das maximalistische Gift heimtückisch
den selbstmörderischen Wahnsinn in unsere
Reihen getragen , hat versucht, die nationale
Arbeit stillzulegen und den Verkehr zu läh-
men, auf dem die Ernährung und Wider¬
standsfähigkeit des Volkskörpers beruht . Das
soll um des Friedens willen geschehen sein?
Wir haben cs gehört , wie unumwunden
Trotzki das Evangelium der Macht verkünde»
hat . Die russische Welt kann jeden Tag den
Frieden haben, der ihr und allen ihren Toch¬
tervölkern völlige Freiheit und Gestaltung
ihres Daseins läßt , einen Frieden , wie nicht
ihre eigene Kraft ihn erworben hat , sondern
unker, der ruchlos Angegriffenen , ehrlicher
Friedenswille . Unter heuchlerischer Maske
wollen diese treulosen Feinde die Vernichtung
in unser Land hineintragen , uns , den Sie¬
gern, wollen sie die Selbstbestimmung stehlen,
i>is wir ihnen großmütig zu schenken bereir
sind. Kann ein deutscher Arbeiter so ver¬
blendet sein, zur Zerstörung des eigenen

Landes die Hand zu bieten ? Kann er sich
bie Sklaverei aller der unerbittlichen Feinde

wünschen, die auf unsere Kosten leben und
schwelgen möchten? Wir kennen die Opfer,
welche der gemeine Mann daheim und im
Felde gebracht hat . wir begreifen die Erschöp¬
fung . die manchen müde werden ließ — aber
trägt denn unser Volk an diesen Dingen die
Schuld ? Will der Arbeiter sich selber dafür
bestrafen, daß die Feinde uns die Freiheit
nicht gönnen ? Deutschland hat den Krieg
nicht herbeigeführt , es kämpft um seine Ver¬
teidigung und um weiter nichts ' es hat den
Frieden auf gegenseitige Unversehrtheit an-
geboten. so oft es mit der Volksehre verein¬
bar war — wer ist der jämmerliche Geselle,
der nun die Fahne verläßt ? Der , schlimmer
als das . andere zum Verrat auffordert ? Die
kleinen, tollen Männer , die, ohne alle wirk¬
lichen Gedanken, zum Streik aufgefordert
haben und weiter auffordern , werden ihren
anarchistischenEhrgeiz bald genug bereuen —
das gesunde Gefühl unseres Volkes wir ihr
Verbrechen zuschanden werden lasten.

Den anderen Mänlkern hoch und niedrig
aber , welche einem Frieden auf gegenseitig:
Unversehrtheit noch immer nicht zustimmen
zu können meinen , muß der furchtbare Ernst
der Stunde endlich zum Bewußtsein bringen,
daß gerade dies das Zeichen ist, in dem allein
wir siegen können. In . der mit überwältigen¬
der Wucht ausgeprägten Willenserklärung,
daß wir nur die Unversehrtheit des Reiches
verteidigen , liegt das durchschlagende Mittel,
um die Ausdauer ermattender Brüder und
Vundesgcnosten zu stählen und den starken
Friedenswillen der gc-gen uns kämpfenden
Völker über ihre Chauvinisten triumphieren
zu lasten Die Furckt dieser Chauvinisten vor
einem solchen Frieden aber bestätigt uns . daß
das Reich dabcr gut fahren wird . '

Brest-Lttmost.
Wien , 7. Febr (TU .) Die Korrespondenz

Rundschau meldet aus Genf : „Humanite"
berichtet : Die Verhandlungen in Brest-

Litowsk treten in eine entscheidende Phase.
Die Mittelmächte stud gewillt , feilte Trotzki
die Verhandlungen weiter verschleppen wolle,
dieselbe abzubrechen. Lenin wolle den Frie¬
den, Trotzki aber nicht.

Polnische Delegierte.
Berlin , 7. Febr Die polnische Regierung

ist davon verständigt , daß ste in der einen
oder anderen Form zu den Friedensverhand-
lungrn in Brest-Litowfk zugezogen wird . Ber
den jüngsten Berliner Verhandlungen ist
auch in diesen Fragen eine Entscheidung ge¬
troffen worden

Demision de»
österreichischen Labinetts.

Wien . 7 Febr . (WB .) Meldung des k.
und k. Korrefpondenzbureaus . Das Abge¬
ordnetenhaus setzte die Generaldebatte über
den Staatshaushalt fort . Am Schluste der
Sitzung erklärte Präsident Dr . Groß.

„Ich habe soeben vom Ministerpräsident
ten D.r von Seidler die Mitteilung erhal¬
ten . daß die Regierung deni Kaiser ihre D: -
mistion überreicht hat . Da die Regierung
sich sonach im Stadium der Demistion ocfi
det . blerbt nach konstitutionellem Brauch

nichts anderes übrrg . als vorlauftg die Sit¬
zungen des Hauses zu vertagen . Die nächste
Sitzung wird auf schriftlichem Wege bekannr
gegeben werden."

In parlamentarischen Kreisen verlautet,
die Demistion der Negicrung sei auf einen

Beschluß oes Pclenklubs zurückzuführen,
der fick sowohl gegen den Eintritt tn die 2p >.
zialdebatte wie gegen ein zwermonatigev
Budgerpiovlforium aussprach, wodurch die
Majorität für das Projekt in Frage geftellr
worden sei

llngarn.
Budapest , 7. Febr . (WB .) Die unter dem

Namen „18er Berfastungspartet " gebildete
einheitliche Regierungspartei hielt heute

eine Sitzung ab. in der ihre Konstituierung
ausgefzrochen wurde Ministerpräsident Dte.

.Wekerle hielt die Eröffnungsrede , an deren
^Schluß er beantragte , zu Präsidenten der
Partei den GrofenJulius Andrasty und den
Grafen Albert Apponyi zu wählen . Graf

Apponyi lehnte die Wahl mit Rücksicht da¬
rauf ab . daß er gegenwärtig Mitglied des
Kabinett ? fer. Graf Andrasty dankte in
einer Rede, in der er sagte : „Unser Ideal ist,
die demokratische und nationale Entwicklung
miteinander rn Einklang zu bringen und die
Ordnung und Freiheit zu gewährleisten ."

Die Wirren in RntzianV.
Zurückziehung des russischen Demobiliste-

rungsbefehls.
Stockholm. 7. Febr . (TU .) Das rustifchs

Krtegskomitee erließ , wie der Korrespondent
der Telegraphen -Unron .erfährt , einen Be¬
fehl, demzufolge alle vohec ergangenen Ver¬
fügungen über die Entlastung der Reserve¬
jahrgange rückgängig gemacht werden . Auch
der Landsturm soll weiter unter den Waffen
bleiben . Den Offizieren ist ein Gehalt von
200 Rubeln zugesagt worden. Die Soldaten
werden in Zukunft mehr Lebensmittel er¬
halten . Die tägliche Ratio " von Yi  Pfund
Brot soll erhöht werden. Wie das Kricgs-
komitee das machen will , erscheint unklar.
In den letzten Tagen hat sich allerdings dre
Ernährungslage in Petersburg etwas ge-
bestert, was darauf zurückzuführen^ist. daß
die Bahnen etwas regelmäßige verehren
als in der vergangenen Woche.

Die 5 .e und Weiße Garde.

Petersburg . 7. Febr . lWB .) Meldung
der Petersburger To 'eqraphenagentur . Tann,
werfort ist am 4 Februar singeschlostenwor¬
den. Am 5. Februar morgens begann e'" >
heftiger Kumpf, der mit dem vollständigen
Sieg der Roten Garde endete Dre von Man¬
nerheim befehligte Weiße Garde wurde nach
Norden zurückgeworjen Sie zieht sich gegen
die Westküste' des Bottnischen Meerbusens
zurück und wird von der Rotei ' Garde ver¬
folgt . Tammersfers wird von zehntausend
Mann der Weißen Garde verteidigt Der
Verluste sind beiderseits beträchtlich.

Bürgerkrieg in Finlanv.
Stockholm. 6. Febr . (WB ) Nach Tele¬

grammen ai>die hiesige finnischeGesandtschaft
sind im Kampfe bei Uleaburg 200 russische
Soldaten , 150 Rote und 40 Wune Onretiien
gefallen Kenn ist rr " den Regnrnngstrrrp
pen eingenommen Am 6. Februar 5 Uö,
nachmittags begann Net Kumps ’n Tornea.

Stockholm. 7. Febr (26V., Meldung des
Soenska Telegrammbyrans . Das weiße

Schutzkorps in Wasa telegraphiert uns vom
Mittwoch Abend Der Bürgerkrieg in Fm-
land dauert fort uv'» mit ihm der Terror :-,'
mus der Sozialisten . Mehr als 2.0 hervor¬
ragende Pelönlichkeiten in Helsingters find in

fürchterlicher Weise hingeriunet worden
Täglich werden Güter und Beuernhäuser ge-
plüudert und niedergebrannt . Unbewaffnete
und unschuldige Verteilen , besonders im >üd-
westlichen Tliie sind getötet worden. Das
weiße Schutzkorps ist jedoch voller Hoffnung,
obgleich fürchterliche Ereigniste nicht verhin¬
dert werden können Ein großer Vorteil iüc
die weiße Garde ist die gestrige Einnahme
von Lemi und Tornea

Kümpfe
mit japanischen Truppen.
Wien.  7 . Febr . (TU.) „Nowaja Shisn"

meldet den Beginn heftiger Kampfe zwischen
rustischen «n» japanischen Truppen.

S t o ckh o I m. 8. Febr . „Nowaja Shisn"
meldet aus Wladiwostock. daß heftige Kämpfe
zwischen den «usgefchisslen japanischen Trup¬
pen und der roten Garde stattfanden . Es
heißt , Rußland bereite ein Ultimatum an Ja¬
pan vor. (D. T.)

Amersta.
Wiljons Sonderpolitik.

Genf . 8. Febr . (T R .) In Paris ist di,
Nachricht ringe troffen , daß der Präsident

beschlvsten hat , sich nach wie vor in seiner
Politik durch die von der übrigen Entente ge¬
troffenen Maßnahmen und Beschlüße nich*
beirren zu lasten. Er beabsichtige, die Reden
von Herrring und Czernrn noch in selbstän¬
diger Weise zu beantworten und werde ben
Tag dazu wählen , der ihm paste. Dies«
Nachricht hot die französischen Regierung
schwer verstimmt Man befürchtet, daß Wil»>
sons Sonderpolitik einen unangenehmen Ein¬
fluß auf die diplomatischen Unternehmungen
Frankreichs , Englands und Italiens ausüben
wird.

England.
Eine Gewistensfrage an Lloyd George.
Bafel , 7. Febr . (TU .) „Daily News'

meldet : Lord Landsdowne hat tm Oberhaus
eine Anfrage an Baljour eingebracht, in wel¬
cher Weise die Beschlüße der Ententekonfe-
rfnz mit den Erklärungen Llovd Georges
zu den Gewerkschaften, die von der Möglich¬
keit eines Derständigungsfriedens mit dem
Feinde gehandelt hätten , in Einklang zu
bringen leien.

Frankreich.
Die Vertrauensfrage Clemenceaus.

Genf , 7. Fevr (TU .) Der „Matin " meldet'
Elemenceau wird in der Kammer den Be¬
schluß der Versailler Konferenz, den Krieg
bis zur vollständigen Niederlage des Fein¬
des fortzvsetzen und neueFriednesanregungcn
der Mittelmächte überhaupt nicht mehr zu
beantworten , begründen und im Anschluß da¬
ran die Vertrauensfrage stellen.

Der Luftangriff aus Paris.
Berlin . 7. Febr . (WB .) Deutsche Bomben¬

geschwader haben in der Nacht vom 30. zum
31. Januar zum ersten Male planmäßig und
kraftvoll dre Stadt Paris angegriffen . Der
Angriff war erfolgreich, Verluste und Scha¬
den nach den amtlichen französischenBerich¬
ten stärk.

Die Strafe , die die Stadt Paris damit
erduldet hat , war hart , aber gerecht; schon
vor einem Vierteljahr hatten wir Frankreich
durch Funlipruch gewarnt , die Bombenan-
griffe aus offene deutsche Städte weit außer¬
halb der brutschen Operationsgebiete fort¬
zusetzen. Wir hatten gedroht, daß, falls dies«
Luftangriffe nicht aufhörten , Paris di;

Strafe zu tragen haben würde. Frank-
reichs Regierung hat nicht gehört. Am hei-
lcgen Weihnachtsabend überfielen feindliche
Fliege : die offene Stadt Mannheim , sie grif¬
fen im Laufe des Januar die offenen Städte

Trier , Heidelberg . Karlsruhe , Rastatt.
Freiburg in zweckloser Weise mit Bomben an.
Die Srunde der Strafe war gekommen.
Frankreich ist abermals gewarnt , nicht mehr
durch Worte , sondern durch die Tat . Und
sollte auch diese warnende Strafe unbeachtet
bleiben , sollten wiederum friedliche deutsch;
HeimKätten durch feindliche Fliezerbomben
zu leiden haben , so wird die Statt Paris er¬
neut die vergeltende Strafe zu erdulden
haben in einem Umfange und einer Stärke
wie sie rückfälligen Verbrech-'rn gegenüber
am Platze ist.

Die gestrigen Megnberichte.
Großes Hauptquarter , 7. Febr . (WB !

Amtlich.
Westliche Kriegsschauplatz.

Nahe an de- Küpe am Nachmittag Artille¬
riekampf.

Von r' u'm Vorstoß westlich von Zand
voorde ."us Norfeldkämpfen im Artois
brack̂ '! Infanterie -Abteilungen Gefangene

Die englische Artillerie war am Abend
^ beiden Seiten der Scarpe und westlich



Xr . 31. ..Taunusbote " Bad Hombur , » d Hiche 8. Febri !«

von Eambrai wieder tätrg . Lin französischer
Vorstoß in der Champagne scheiterte. Im
Maasgebiet hielt die Artillerietätigkeit im
Anschluß an eine südwestlich von Ornes er-
folgreich durchgeiührte Erkundung tags,
über an.

Vizefeldwebel Eßncin schoß in den letzten
drei Tagen sechs feindliche Flugzeuge ab.

Von den Anderen Kriegsschm »Platzen nichts
Neues.

Der Erste Eeneralquartlermeister
Ludendorfs .,

Berlin . 7 Febr ., abends . (WB . Amtlich )
Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neue ^.

Die amerikanischen Truppen an der
französischen Front.

Amsterdam . 8. Febr (TU .) Aus Newyork
wird berichtet . Tie Newyork Evneing Sun'
führt aus . Tie amerikanischen Truppen habea
die Pflicht übernommen , ernen Teil der fran>
zöösischen Front zu verteidigen . Wir wissen
nicht , ob der Teil , den sie augenblicklich em-
nehmen , ein oder zehn Meilen berragr . aber
in jedem Falle wu,en wir , daß unsere Sol¬
daten an der Front in Lothringen stehen.
Tort werden sie Lothringen verteidigen , « r-
haben einen zähen Feind zu bekämpfen , abe.
dort wo sie kämpfen , in Lothringen , lregr
auch der Grund , weshalb und wofür ,re
kämpfen Als der Präsident vem Kongreß
die notwendigen Bedingungen für emei

Frieden vorlegte , erklärte er . daß Ersaßt
Lothringen an Frankreich zurückgegeben wer¬
den müsse Frankreich müsic die verlorenen
Provinzen zur ückerhalten.
Die Angriffsvorbereitungcn der Ztaliener.

Wiem 7. Flbr (TU .) Aus dem umfang --
reichen Vorbereitungen der Ztaliener lätzr
sich entnehmen , daß sie ihre Angriffe nichr
allein gegen unsere Stellungen auf der Hoch¬
fläche von Asiago und zwischen Brenta und
Piave fortsetzen , sondern darüber hinaus , bis
zur Etsch ausdehnen wollen . Sie haben den
größten Teil ihrer verfügbaren Streitkräfte
bereits an dieser Front stehen.

»rr Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin 7. Febr . ^Amtlich ) Neue ll -Boots-
erfolge im westlichen Mittclmeer:

26 000 Bruttoregistertonnen.
Tic dadurch unseren Feinden zugefügten Ver¬
luste haben der: Transportverkehr nach Frank¬
reich und Italien schwer betroffen

Unter den versenkten Schiffen befände
sich zwei große Transportdampfer und ein
Tankdampser , der mitsamt seinem Vegleit-
fabrzeug vernichtet wurde und anscheinend
Benzin oder Naphta geladen hatte , da er

. unter einer ungebeuren Feuersäule versank.
Auch 5 italienische Segler fielen den An¬
griffen der U-Boote zum Opfer , unter ihnen
die Schoner „Attilic ". Urania " mit Kcrk-
ladnng . und „Maria S S . del Paradiso " .

An vorstehende " Erfolgen war in erster
Linie ein kleines U-Boot unter Führung de»
Oberleutnants zur See Neumann beteiligt.

Ter Chef des Admiralstabes der Marine.
Veptt . (W .B 1 Laut „ D ' peche de Lyon"

ist das französische Patroutllenschiff „Gou.
land ' am 11 . Jan . von einem U -Boot ver - >
sinkt worben.

Rotterdam. (W.B.)„Maasbode meldet:
Der Dampfer „Gkendilla " (4171 Brut ore-
gistertonnen ) ist beim Eap Beta auf einen
Felsen ausgelaufen und ist wahrscheinlich
verloren . Der schwedige Segler „Sourli » ist
nach einem Zusammenstoß aufgefahren und
gesunken . Der schwedische Segler „Pilgrim"
ist gestrandet.

vermischte
politische Mitteilungen.

Stuttgart . 7. Februar. Morgen.
Nachmittag 2 Uhr trifft der König von
Bayern zum Besuche des Königs von
Württemberg in Stuttgart ein und nimmt im
Restdenzschloffe Wohnung . Auf de« vanhof
ist kleiner Empfang vorgesehen , wobei der
König von Württemberg seinen East em.
pfangrn wird . Im Xefivenzschloffe wird der
König von Beyern von der Königin von
Württemberg begrüßt werden . Die Abreise
erfolgt um 6 Uhr nachmittags.

Berlin . 7 Febr . (WB .) In der heutigen
Sitzung fanden die Zustimmung des Bun¬
desrats die Entwürfe des Reichshaushalts
und des Haushalt ; für die Schutzgebiete lüt
das Rechnungsjahr 1918, zweitens der Ent«
wurf einer Verordnung über die Vornahme
einer Viehzählung  rm 1. März 1918,
drittens der Entwurf einer Verordnung über
die verstärkte Heranziehung krregswirt-
tigcr Betriebe  und über die Beitrags-
Vorschüsse zur Unfallversicherung,
viertens der Entwurf einer Verordnung be-
teffend das Schiedsgericht für Btnncnschiff-
fahrr , fünftens der Entwurf von Bestim¬
mungen über den Reichsausschuß für den
W i e d e r a u f b au der Handelsflotte,
sechstens der Entwurf eines Gesetzes betr.
Aendcrung des P " stscheck g e s etz e s vom
20 März 1914 . siebtens der Entwurf eines
Gesetzes betr . Arnderung des Krieg s
st e u c r g e s e ß e s

Stadtnachrichten.
* LcbenKmittel. Nächste Woche kom¬

men »uf die entsprechenden Marken ( siehe
Anzeige ) 100 fl. Margarine  in der Rei¬
henfolge , die die Anzeige vorschreibt , 100 g
Teigwaren und 125 g Marmelade zur Aus¬
gabe . — Die für die Warenabgabe in den
städtischen Läden bestimmten Zetten müffen
eingrhalten werden . Ts ist wiederholt vor¬
gekommen , daß sich die Käufer nicht nach
der Einteilung richten und ihre Margarine
oder Kartoffeln usw . erst nach 8 Tagen oder
wenn es ihnen paßt , abhoten . Dadurch ist
das Lehensmittrlamt nie in der Lage , recht-
zeitig die Absrtlüffe zu machen . — Nicht
rechtzeitig adgeholte Waren sollten ftr ver-
fallen erklärt und gemeinnützigen Zwecken
zugeführt werden.

- Neue Reisebrotmorrn . Amtlich wird
mitgeteüt In den nächsten Tagen gelangen
neue Rkisebrotmarken zürAusgabe , und zwar
außer den bioherigen über 50 Gramm Gebäck
auch noch solche übec 500 Gramm . Diese 500
Gramm -Marken werden zweckmäßig von
denen , die Brrt nich ' i » einzelnen Schnitten,
sondern rm ganzen beziehen wollen , benutzt
also von Miletärurlanl -ern , Binnenschiffern,
Arbeite «», dre außerhalb ihres Wohnorts»
tätig sind, Reisenden , die sich in volle Ver¬
pflegung begeben usw SI «gen Sloffersparnl»

werden dir Reisebrormarken npr rn Bogen
zu je JO Stück ausgegebeii , also nicht mehr
auch -n Heften . Äu -- dem oleich-n Erunde
sind die Marken den bisherigen gegenüber
erheblich verkleinert Tic 50 Gramm Rlar-
kenlogen zeigen ats Wertvopierunre -orucl
einen grauen Reichsadler auf graublauem,
die Cramin -Markenlvgcn einen solchen
auf rotgrauem Grunde Zur Verhütung von
Fälschi '.ngen ist bas Papier mit Wafferzeichen,
sowie rolcn und blauen Fasern versehen.

M rt der Ausgabe der neuen Marken wer.
de » die brsheirgen nach nicht ungültig ; sie
gelten vielmehr neben den neuen noch bis
zum : f Mürz einschließlich Erst vom 16
März ab dürfen im : noch die neuen ver¬
wendet werden.

Ferne : hat das Trrektorium der Reichs-
gctreidestelle neue Bestimmungen über die
Entwertung der eingelösten Marken durch
Bäcker , Gastwirte usw getrrssen . Diese haben
nämlich die Marken sofort nach Empfang¬
nahme zu entwerten . Neichen in Zukunft
die Bäcker nickt enwertete Reisebrotmarken
den Gemeind -.,' ei " , um Mehl darauf gelie¬
fert w erhalten , so werden ihnen solche nicht
ongereckmet werden Tie Bäcker werden also,
um sich vor Schaden zu hüten , gut tun . die von
den Kominunalverbänden noch ergehenden

nöberen Bestimmungen über die Entwertung
sorgfältig zu beachten

* UttSreichnung . Der Pfarrer der hie¬
sigen kattz - Uschen Ktackengemeinde , Herr
Heer, erhielt das Berdtenstkreuz für Kriegs-
Hilfe.

* Da » Eiserne Kreuz II . Klaffe
erhielt Wehrmanu Trsugott Engel  von
hier . , ,

* Kuihanstheater . „Junggesellendämme-
lung " . Schwankluftipict in 3 Akten von Tont
Jnipekcven und Earl Mathern.

Vor einigen Alcnaten sagten wir in
einem Bericht übe : dieAufsührung von June-
gefellendämmerrmg " am Neuen Theater rn
Frankfurt , daß die beiden Verfasser wiffen,
wo sic ihr Publikum , zu fassen haben . Sie
kitzeln es mit einer lustigen Szene nach der.
andern , machen Ulke und Witze , mitunter
schäumen sie sogar von llebermut geradezu
über Zum Lachen gibt es mehr Gelegenhei:
als genug . Ter Inhalt . Profeffor Echäbe-
dan ; einst ein lustiger Corpsstudent , lebr
12 Jahre unter dem Pantoffel einer reso¬
luten Haushälterin , die sich bei ihm da»
Paradies auf Erden bereitet hat , fern von
Freunden . Alkohol . Nikotin und andern ko
verderblichen Dingen Sie ist der Herr im
Haus und hat ihn ganz in ihrer Eewalr;
denn wer sollte ihn anzieben , wer sein Karls¬
bader Salz temperieren , wer ihn vor Hals-

Magrn -, Kopf -, Nieren - usw . Schmerzen
schützen/ Schließlich geht auch dieser Krug
zum Brunnen , bis er bricht . Eines Tages
kommt der Siudiengknoffc Tr . Proppen , Arzt,
ein fidelos Ha -rs und herlt in einer Radikal,
kur . Sirufgclagc bis morgens früh , das Weib
Prof Schäbedanz so weit , daß seine Schwester
Trude ein gut gepflügtes Feld findet , den
feit Jahren Geliebten in das Joch der Ehe
einzickpannen — Tie Tätigkeit der Haus ^
bälteri » Pauline . die des Pauline -Erfat,
(Dr Propxenlj , die gute Nolle des Julius
Caesar , die Kneiperei die Heiratsanzeige und
ihre famose Wirkung , das alles ist schön er-
dackt und dient eigens dem hehren Zweck, das
Zwerchfell zu erschüttern . Daß es den Zweo

erfüllt , murren all . T '/ ^ srbesucher . u,»
es mag mu . n G gegangen sein , wie de^
Dame , die ■ Hinausgehen schwer jeuszie.
„Ach ich bin / platzt vor Lachen ." j

Tie Le»tur . c.v .> :p" kles üatre Herr Obe,.
spreUeirer Ernst T he i l r „ g Wir erwähl,,
ten oben die Ausführung rm „Neuen The¬
ater " Ta sahen wir eine andere  Bühne»
Wenn wir auck wiffen , daß hier mit altem
un, . nicht allzugtoßem Ausstattungsmateriak
zu arbeiten ist . etwas mehr wäre möglich ge.
wesen Nur eines Es »st lächerlich , einen
Eckrank mit zwei eingelegten Brettern un»
etwa 40 Büchern als „Bibliothek " zu^ be¬
zeichnen , und ebenso lächerlich , daß zur Auf »,
rechterhältung der Ordnung in dieserEmbry » .
Bibliolhek eine bescudere Person in Gestalt
des Primaners bestellt wird . Es ist doch
wabrlickr nicht schwierig , die zur Ausstattung
eines Profefforenznnmers nun einmal nck.
tigen vielen Bücher auf einen Abend geliehen
zu bekommen . Durch sv HeineMängel wird die
ganze Illusion zum Schaden für die ganze
Aufführung gestört.

Die Besetzung war gut . Herr Hans
Merthmann  gehört seit Jahren unsere,
Bühne an . doch nie lag ihm erne Rolle so, wie
die des Profeffors Schäbedanz . Er war,
um mit den Verfaffern zu sprechen , wirklich
„eine Type " , vollendet in seiner Unbeholfen,
heir . Den Dr . Proppen des Herrn Ernst
Theiling  hätten wir etwas mehr in sei¬
nem Gehaben erkennbare Abwechslung zwi¬
schen dem Studenten - und Haushälterinnen-
tum gewünscht Frl . Ada Mahr  spielte
recht verliebt , nicht m . inder das Pouffier-
pärchen Maria B l a n k e n b u r g-Alwin
Helgon  als Liselotte und Primaner Tröl-
schke. Tor von allen gefluchteten Haushal¬
ten » Pnlitz verlieh Frau Johanna Nora
eine vortreffliche Note , sie war verbiffen und
energisch , zahm und lieb in wunderbarer Mi¬
schung Ter Julius Caesar des Herrn Dr.
Josef Keim  verdient entschieden das größte
Lob Bei ihm , der kaum einen Beruf nicht
schon hatte , war eben alles , was man von
einem so kolossal bewanderten Mann erwar¬
tet . Er gab den »reisten Grund zum Lachen,
obne baß sein Spiel auck nur die geringste
Ucbertreil ung batte Ein guresTienstmädchen
war Frl Nellp W a l l i cht , zwei nette Sauf¬
kumpane die Herren Albert Scknrrdthofk
und Ernst S ckm i d t Bleiben noch die Da¬
men vom Heiratsmarkt Ruth Steinegg

(glänzend gelungene Aufmachung !) , Lotte
O r l o f f . Elise Haas  und Alberta L u z e l k
die ihre etwas kribblige Ausgabe schön er¬
ledigten

Ten starken Lachsalven , welche neben den
Hnstena 'nfällen erkälteter Besucher oft stör¬
ten . folgte an den Aktschlüssen langanhal-
tcnder , herzlicher Beifall . F . N.
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Morgen Abend geht zum zweiten Male
die reizende Operette „Das Dreimädlerhaus"
von Schubert Berte in Szene ; für Sonntag
Nachmittag ist das Kindcrmärchen „Wahr,
hcitsmündchen und Lügenmäulchen " in Vor¬
bereitung . und abends kommt außer Abon¬
nement die Komödie „Tyckerpotts Erben " von
Robert Grötzsch zur Aufführung , besetzt mir
den Damen Steinmeyer , Nora , Rabe und
Haas , sowie den Herren Helgon , Theiling,
Werthinavn , Gerhardt , Schmidthoff , Albertr.
Haas und Sckmidt Leiter der Aufführung ifl
Oberspielleiter Ernst Theiling.

Stapft
Lischt
der 4
nachts
ßiscke»
tcrhiu
- So
dürfte
wohnt
nister
Zweck
die er
stens
spätes
Acndc
dings
nicht '
öliger
Züge
einen
sein,
spann
hältn
wird
SGie
der 2)
lufan
Punkt
Iah,

ln ri'il
Suni

gäbe
fuhr«'
Bunt
Eeda
ziemt
Mit
F,na
soll >
Krie,
folge
Reih

ri>g.
schni
brau

,2oD Ahoi!"
Ein Roman vom Bodensee

43) vo« Z d n k o von Kraft.
Schon saß Verläufer an der Pinne , die

Füße krampfhaft gegen die Bank in Lee ge.
stemmt , schon kletterte Hermann auf Deck em-
por . die Eroßsckot frei zu machen . Nun erst
sah er , daß der Sturm die Buchten aufgerollt
hatte , so, daß die Schoü zu einem wirren
Knäuel durcheinander geflochten dalag.

Gleichzeitig aber fühlte er , wie sich das Boot
langsam weiter nach Lee hinüberlegte.

„Anluvcn !" schrie er Verläufer zu, dem
das Ruder nicht zu gehorchen schien. Denn mit
leeren , frostigen Augen saß er an seinem
Platz , als wüßte er nicht , daß er um sein Le¬
ben steuerte . Nun drückte er mit wirrem
Lächeln dioPinne von sich fort , ächzend richtete
sich die „Gronde Paffion " wieder in die Höhe.

Und dani . geschah das Unfaßbare . Mit
wacksendcr G-s-hwindigkeit schoß der Mast
empor , einen Hnzschlag lang stand er auf und
nieder , dann sieter auf die andere Seite hin¬
über . ein Sausen n der Luft , ein Schlag, 'ein
Riß . ein Eckrei — und steuerlos fieberte das
stöhnende Boot auf den keuchenden Wellen.

„Der Eroßbaum ! . . Der Eroßbaum !"
Eine Fraucnstimnu . Irgend ein Som.

merkleid in der Luft . Her ^ ott — Agnes!
Agnes !" Ein Weinen . Wellen trüber . Ein
Brecher quer über Deck.

„Rettungsring !"
Etwas Weißes flog in den fchwar ^ ^ e,

hinaus Dann ein Sprung.
„Halfen !"
Irgendwoher klang Hermann » Stimm

Zwei wahnsinnige irrige Augen - rannter
au » kalkweißem Geficht.

„Wer ? — Wo .'
Fragen und Geschrei .

„Mann über Bord — Halsen zum Henker !"
Das war Kart Manzell . Schon saß er an der
Pinne . Nochmals flog der Großbaum zurück,
wie irrsinnig lammerte die Takellage . Aber
sie hielt fest

„Potter — um Eotteswillen !"
„Wer ? "
„Agnes !"
Ein Auffchrei Darüber Manzells Kom-

mondorufe:
Vorsegel back! Großsegel lebend halten ! —

So ! — Höher an den Wind ! — Mann in
Lee !"

Turcheinandcrschrcien . Windessausen . Das
Knirschen ro » Zahnen , die gegeneinander
biffen

„Hat er sie? "
Ficberaugen . Fliegende Pulse t Tine

Jubelgarbe:
„Erreicht ? Auffchießen ! Schnell !"
Rennen . Donnergebrüll . Echo und Wi¬

derhall Geborstene Stage und Scholen . Und
dazwischen Menschenhände in verwirrender
Tätigkeit . Ein Gesicht im See . Ein zweites
Ruderarme.

..Tot '-' ? "
Keine Antwort nur em erwürgtes Keuchen.

„Hochziehen ! Ich halte schon! Los !!"
Ein hohler Wahnsinnsblick . Ein Lachen.

Und immer Donnerrollen und Regenflut.
Wütende kleine Schloffen mittendrein.
, ..Faßt !»

Ein Knirschen , ein Möwenschret , ein letztes
Erbebe » — dann Ruhe

Mit grausamer Heiterkeit tändelte die
„.Grande Paffion " über den rasenden Boden-

17.
Drei Sonnen sah ich am Himmel stehn,
Hab lang und fest sie angesehn.
Und sie auch standen da so stier
2lls könnten sie nickt weg vcn mir.
Ach, meine Sonne seid ihr nicht!
Schaut andern doch ins Ansicht!
Ja . neulich batt ' ich auch wohl drei
Nun sind hinab die besten zwei.
Ging nur die dritte hinterdrein!
Im Dunkel wird mir wchler sein.

(Wilhelm Müller .)
Als des Ueberlinger Freiherrn verschrie

Jacht in Meersburg einlief , schlug vom alten
Rathausturm just die vierte Nachmittaqs-
strmde Brett und kübl rannen die Glocken-
fcklägc über die feuchtschimmernde Landschaft.
Wie ein Milchglas , hinter dem blaue Seide
leuchtet , breitet sich der Himmel über die euf-
atmende Welt , aus der aller Staub und alle
Schwüle gewichen war . Verspätete Wolken
flatterten noch unstet da und dort über den
Schweizer Bergen , während am Badischen
Ufer schon hin und wieder blaßgelber So » ,
nenschein über die Wiesen schmunzelte . Der
Sturmwind war zu einer versöhnlichen , fri¬
schen Brise abgeklaut . die wie ein „Ach" der
Erlösung durck di « triefenden Wälder fuhr.
Befreit und müdcgckämpft atmete der Ser
mit gewaltiger , gleichmäßiger Dünung.

Als die „Grande Paffion " im Hafen von
Mecrsbtirg vor Anker ging , standen viele
Menschen am Ufer . Es schien ein lichtes Wun-
der zu sein , daß sich die leichtfertige Jacht trotz
Taubruchs und geborstener Stage hatte durch
das Unwetter kämpfen können , ein doppeltes
Wunder , daß ste aus eigener Kraft den schüt¬
zenden Hafen zu erreichen vermochte . Der
erste , der ihr trotz de» gewaltigen Wellen,
gang » im ranken Beiboot de» .Miking " weit

entgegenrnderte , war der alte Wetterholz
Niemals noch feit er das Waffer befuhr , hatte
ihn ein Sturm so mürbe gemacht wie dieser,
den er hatte untätig in sicherer Geborgenheit
verbringen müffen . während er seinen Herrn
i» Seenot wußte . Er war von einem Jacht-
besitzcr zum andern gelaufen , trachtete diesen
und jenen Schisser für eine Rettungsfahrt z«
gewinnen — vergeblich . Nicht weil er tauben
Ohren und harten Herzen predigte . Eben
weil es Leute waren , die ihr Revier wohl
kannten , wußten sie, daß es aus dieser See¬
not nur eine Hilfe gab : Selbstrettung.

Als dann der Regenguß , der auf wenige
Meter hinaus jeden Ausblick verwehrte , plötz¬
lich versiegt war und die blctchen Konturen
der Jacht im jäh hervorbrechenden Zwielicht
nicht fern von Meersburg austauchten , de
tat der Alte einen Jauchzer wie ein über
mütiger Hüterbub und war nicht länger za
halten Er mußte der erste am Bodensce sein,
der erste , seinem Herrn die Hände zu schüt¬
teln . Co ungestüm sprang er in das klein«
Fahrzeug , daß es fast gekentßrt wäre , so stür,
misch führte er die Riemen , daß ihm in we¬
nigen Minuten der Schweiß in hellen Perle*
auf der Strrne stand . Grinsend über da¬
ganze rote Gesicht rief er das erste Ahoi der
Begrüßung hinüber . Aber er fand kein Echo,
wie er gehofft hatte Non der „Paffion " kam
keine frohe Stimme zurück. Wetterholz ve-
fiel ein Zittern . Wütend vor Sorge und Un¬
geduld ardeitete er sich durch die Dünung . In »'
mer Hänger wurde ihm ums Herz . Und al«
er dann endlich erschöpft und atemlos anBorB
genommen wurde , da sickerten ihm die dicke*
Tränen schneller durch die Finger , al » er ff«
zu zerdrücken vermochte.
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7°I,is «k»gevurtstag»spende. Der Later-
^ Frauenverein , Zweigverein Bad

«huto. teilt uns mit . daß er, um ferne
k,Glieder nicht durch eine Sammlung rn

zu nehmen, der Sammelftelle de»» „von ftteua tLandgraf !.

,T« mu-r-te" « ad » >■ 8 *<* mar 1«1g.

.̂ Vereins vom Roten Kreuz (Landgraf!
o®' conc Landesbank , Kaisersgeburtstags-
Pc|lh für deutsche Soldatenheime an der
^ «tl aus den Mitteln der Kriegsfürsorg»

F überschrieben hat . Wer zu dem ge-
^ .nten Zweck eine Spende machen will , wird
"°-eten, diese der Landgraäfl . Hess. conc.
/anderbank zu überweisen.

• Acnverung der Lohnstusenvei
^Krankenkasse Gemäß Bekanntmachung
^ Lundrsrates oo« 22. November 1917

Krankenverficherung und Wochenhtlfe
L .»d d. . » . „ «.- >» °» >» § 180 w.
7 der Reich, », >ficherungsordnung für die
»-llletzung de, Grundlohnes bestimmte obere
l tnu  de , durchschnittlichen Tage-entgelte«
L 5 auf 8 M . die in Absatz 8 und 4
Uleibst bestimmte obere Grenze de, durch.
Wirtlichen Tagesentgelte , und d„ wirk-
ULen Arbeitsoerdtenstes von sechs auf zehn
27k erhöht worden . Di « hi -fige Allge.
meine Ort,krankenkasse hat in ihrer Au».
Ilimtz-Sitzung vom 2. Februar d. I . den
Ldlohn von MS .ufM 7 50 erhöht
und die Einführung von 10 Lohnstusen be
schlossen. Da diese A -nderungen eine Reu.
eiateilung der Lohnstufen und der Leistungen
/Krankengeld. Wochengeld, Eterbege d usw.)
nach stch z'ehen, werden den A ' beitgebern
«erzetchnisse zugestellt, in welche die 33tt
sicherungrpflichiigenunter Angabe ihrer Be.
ilge auszuführen find.

Feier der sog zweiten Feiertage . Der
il-avst hat auf eine Vorstellung der deutschen
Lischose bin bestinrmr. daß der Ostermontag,
der 3 sii'.gstn'üntag und der zweite Werh-
naäitsfciettag (Srephanstag ) in den preu¬
ßischenT rozcsen als gebotene Feiertage wei¬
terhin gelten ,cllen
- Sommerzeit 1918. Der Sommerfahrplan
dürfte in diesem Jahre ohne Zweifel zur ge¬
wohnten Zeit eingeführt werden . Der Mi¬
nister der öffentlichen Arbeiten hat zu diesem
Zweck eine besondere Verfügung erlassen, daß
die ersten Entwürfe dafür ' rechtzeitig spate,
stens zum 1. März , die endgültigen Entwürfe
spätestens am 5. April vorliegen . Zahlreiche
Aenderungen wi,d der neue Fohrplan aller¬
dings kaum bringen Jedenfalls kann es sich
nicht um große Mehrleistungen handeln . Im
allgemeinen wird die Zahl der gefahrenen
Züge ungefähr dieselbe bleiben . In dem

| einen oder anderen Falle wird es noch nötig
fein, den Fahrplan einzelner Züge zu ent
spannen, um ihn den jetzigen Betriebsver
hältniffen anzupaffen . Auch die Sommerzeit
wird in diesen, Jahre wohl kaum ausbleiben.
Wie im. vorigen Scmmer wird oder wieder
der Wechsel des Fahrplans und der Zeit nichi
lusammcnfallcn. Für die Wahl des Zsii-
punktec sind die Erfahrungen des vorigen
Wahres maßgebend. Endgültigen Beschluß
darüber zu fassen ist bekanntlich Sache des
Vundesrars.

genommen hatte und nach kurzer Tätigkeit
unter Mitnahme von Stiefel und Schuhen
verschwand. Im ganzen soll fie 40 Paar
Schuhe gestohlen haben , die fie dann auf
dem Lande verkaufte oder gegen Lebens¬
mittel eintauschte. Weiter der Htlfsmonteur
Karl Baumann au * Biebrich , der wegen
Diebstahl steckbrieflich verfolgt war . Schließ,
ltch zwei junge Buifchen, die in den letzten
Wochen die Diebstähle an Mefstngteilen von
Truppengeländern verübt hatten.

„Maust , wenn ', dunkel ist."
Ein Zwischenfall ereignete stch bei der

Abendaufjührung der Operette „Der selige
Balduin " in Schweidnitz. Im dritten Akr»
bei dem Duett „Maust , wenn 's dunkel ist",
das Herr Steiil und Fräulein Ozanich singen,
wobei sie je zwei elektrische Glühbirnen
schwingen, war der einer der Birnen jeden¬
falls die Jfcttcrung des Gewindes fehlerhaft,
und Fraulein O. muß wohl gerade an dieser
Stelle die Glühbirne angefaßt haben , denn
sie warf diese plötzlich mit einem Aufschrei
von sicki und fiel zu Boden . Sie hatte etnen
elektrischen Schlag bekommen, von dem sie fick,
aber bald wieder erholte . Das Duett wurde
abgebrochen, aber bald nach kurzer Pause der
Akt zu Ende norgcführt.

—* Die kommende Bermögensab-
gabe. Die „Tägliche Runojchau* will er.
fuhren haben , »aß trotz des von einigen
Bundesstaaten erhobenen Widerspruchs , der
Eedanke einer Vermögensabgabe schon eine
ziemlich bestimmte Gestalt angenommen hat
Mit Rücksicht auf den von dem sächsischen
Finanzministerium erhob neuen Einw nd,
soll die Abgabe nicht unmittelbar nach dem
Kriege, sondern erst einig « Zeit später er.
folgen. Ferner gedenkt man fie aus eine
Reihe von Jahren — von 15, wie es heißt,
— zu verteilen . Endlich hofft man , bei der
Abgabe nicht über ein « Höhe von durch¬
schnittlich 10 vom Hundert hinausgehen zu
brauchen
« Ans dem Reichsanzeiger . D»r „Reich;-

»nzcigcr" enthält eine Bekanntmachung über
das Verbot der Weiterverarbeitung von
Obltwern und eine solche betreffend die An¬
meldung orientalischer Rohta ' akvorräte.

x Ein seiner Kuisthonig . In Mainz
tzabs in letzter Woche Kunstbonig . zu dem dar,
Lebensmtttelamt »wir die „Frki . Rachr." mit»
teilen , iolgende Gebrauchsanweisung zu ge-
den für vorig fand Für die Bevölkerung ist
der Kunsthonig in dem harten Zustand nicht
ohne wettere ? verweno >ar , weshalb er wohl

und für sich schon angewärmt werden muß
Denn dies »n etwa ; ausgiebiger Weile ge-
fchiebt, werden sich •*l »«. Fremdkörper,
insbesv"dcre auch eoii . E m a i >l v o l . t n r
rmren naschen, was bei der Verwendung de,
Rtinsthcnigs t «achtel weiten möchte

Von, Tage
Ein « rührige Polizei.

Wiestzaden.  F . „genommen wurde
hier der au » der Heilanstalt Alzey ent-
sprungene gefährliche Geisteskranke Ernst
Mülle, au, Wor» », sodann der Einbrecher
August Stieglitz von hier , der vor einigen
Machen au , dem hiesigen Gefängni » au «,
brach Ferner wurden festgenommen die
Ehefrau Wtlhelmin « Fri «, von hier , die
in letzt,! Zeit Stellen al » Monatsstau an«z

Oberursel.  Die sozialdemokratische
Stadtverordnetenfraktion hat nach dem hies.
„Bgfd ." für di« nächste Sitzung der Stadt.
oerordneten -Versammlung folgende Anträge
gestellt. Die Unterzeichneten beantragen:
Stadtverordneten . Versammlung und Magi-
trat mögen bei der König !. Staatrregte.
rung dahin vorstellig werden , daß sie dem
Landtage schleunige Vorlage macht, wegen:
1. Einführung de, allgemeinen , gleichen, ge.
Heimen und direkten Wahlrechts für alle
mündigen Einwohner ohne Unterschied de»
Geschlechts für die Gemeindevertretungen
sowie die Kreistage ; 2. Beseitigung de,
Hausbesitzerprivilegs in den städtischen Ver»
tretungen ; 3. Aushebung des Bestätigungs.
rechts für gewählte Gemeindeorpane ; 4.
Beschränkung des staatlichen Aufstchtsrechts
auf das Recht der Anfechtung ungesetzlich. !
Verwaltungsakte der Gemeinden vor den
ordentlichen Gerichten in allen Städteord
nungen und Landgemeindeordnungen

Frankfurt  a . M . Diebe brachen
in da, Weißwarengeschäft von M . fferschmitt
rin und plünd .r ' en den Laden fast gänzlich
aus Der Schaden beläuft stch auf etwa
30000 Mark.

Wiesbaden.  Der E 'nbrecher Mon
treal , der von hier nach Bonn adgefchoben
worden war , ist dort au » dem Eerichtsge»
fängn»  ausg .drochen. Es ist das fünfte
mal . daß er sich die Freihe t verschafft

Dotzheim  Im hiesigen Rathaus wurde
wiederum ein Ernbruchsdicbstahl verübt . Die
Diebe haben verschiedene Tischschubladen er¬
brochen und aus der einen eine größere
Geldsumme gestohlen

O b e r l a h n st e i n. Elf junge Burschen
von hier wurden in Untersuchungshaft ge-
ncmmen, weil sî dringend verdächtig sind,
die vielen Diebstähle .' die in letzter Zeit hier
vorgekommen. au ĝeführt zu haben . Gestern
wurden weitere sechs Beteiligte von der .Ar
beitsstelle inhaftiert
R i cderla huste  in . Als gestern Bor-

mittag ein von Köln kommender Perfoncnzug
hier einlief , machte bas Zugpersonal die Ent-
deckung. baß m den Abteilen der ersten und
zweiten Klaffe der Plüschbezug von den Sitz¬
plätzen kunstgerecht hei ausgeschnitten war.
Von den Dieben fand man keine Spur mehr.

Heppenheim  a . d. W . Dem hiesigen
Faldschützen Männchen gelang es zwei Wild¬
diebe zu ergreifen . Er nahm den Knappern
dis Gewehre und drei Hafen ab

E f chw e g e Für den Zentner Tabak wer
den jetzt 9-1,50 Ji  bezahlt , ein Preis , der
noch nie erreicht wurde . Infolge dieser
hohen Preise ergießt sich jetzt in die Tabak
bauenden Dörfer der Umgegend ein wahrer
Geldstrom. In einzelne Dörfer kommen etwa
100 000 -Jk für Tabakeinnahmen.

Wallau (Kr . Biedenkopfs. Halskrank
beiten treten unter den Kindern hier in grö¬
ßerem Umfange auf Vom Schulunterricht
sind aus diesem Grunde 132 Kinder befreir.
Zcbn Fälle wurden bisher als Diphterie

fcstgestellt Ein Fall ist tödlich verlaufen.
Berlin.  Au » Vohwink l wird gemeldet:

Hier ereignete stch gesteen früh eine Explo
ston in den Mischräumen der Fabrik von
Rou und Schlüter . 2 Personen wurden getötet,
8 shwer und eine Anzahl leichter verletzt.
Der Sachschaden ist beträchtlich

Gericht.
Frankfurt  am Main . Die hiesige

Strafkammer verurteilte laut „Frankfurter
Zeitung " den Kaufmann Adolf Leufchner in
H.flbronn , der von hier au » unter falschem
Namen Hetldronner Familien durch d«,
Angebot von Leden»« ttteln gegen Voran»
bezahlung betrogen hat . wegen schwerer
Urkundenfälschung und Betrug » zu einem
Jahr Zuchthaus.

Vermischtes.
Wie der alte yritz fei« e « ekruten

nach Metern bezahlte . Die von seinem
Datei ererbte, bekannte Vorliebe Friedrich»
des Großen für lange Kerls prägt sich de«
sonders deutlich in einer vor nicht allzu
langer Z it neu auigefundeuen K binetls«
O' ber aus , die der König am 29. Januar
1744 an den Generalmajor von Saldern er¬
ließ und die besagt:

„Da zeithero unter denen Regimentern
zum öfteren ein Zweifel auch wohl Dis¬
put entstanden , wie doch ein Kerl nach
seiner differenten G öße zu rechnen, wann
solchen ein Offizier denen anderen bezah'
len soll, als fetzt ich hierdurch ein vor
allemal nachstehende Taxe fest und will
daß vor «inen Mann von 6 Fuß 300
Reichsthaler . von 5 Fuß 11 Zoll und
und darüber 200 Rthlr ., 5 Fuß 10 Zoll
150, 5 Fuß 9 Zoll 100, 5 Fuß 8 Zoll
40, 5 Fuß 7 Zoll 20—24 Rthlr .. 5 Fuß
6 Zoll 16 Thaler jedesmal gerechnet und
soviel und nicht mehr bezahlt werden soll.
Nach dieser Taxe sollen auch die Grena-
d terkapitäne die Leute, wann sie dergleichen
aus denHausq uatiercompagnien bekommen,
bezahlen." ^

Diese Urkunde ist nichi allein wegen der
Löhne bemerkenswert , sondern auch weil sie
offenbart , daß die Truppenführer von an¬
deren Truppenieilen stw einfach „lange
Kerls " käuflich erwerben ko »men, wenn sie
diesen Tarif für die Anwerbung von Rekru¬
ten zu Grunde legten urd die Rekruten ein
fach „nach Metern " bezahlten. '

Der unvergctzliche Detektiv . Nach
e wa lOjähriger Dienstzeit hat sich der De
tektiv Inspektor Bett von der Lioerpooler
Polizei -Station pensionieren lassen. Wahrend
dieser vielen I -hre tat er fast nicht- an¬
deres, al » alle Schiffpaffagiere genau zu stu¬
dieren , ob er unter ihnen nicht einen .alten
Bekannten " oder einen „steekbrieflicb Der
folgten " fände . Er kontrollierte so jeden,
g öneren Passagier dampsrr , der von Liver
Pool abfuhr und es ist bekannt , daß auch
nicht ein Einziger , der den Armen der Ee
rechtigkeit zu entkommen suchte, s iner Wach
samk .t entging . In jeder Woche suchte er
durchichnitllich 7 Paffagierbampfrr nach
ihnen ab, die jeder mehr als 2600 Paffa
giere an Bord Hallen. Medr als 150 Notiz
bücher hat er vollgeschrieben, während er
im Dienste der Liveipoyler Gehttmpolizet
stand und das waren insgeiamt 26 Jahre.
Als er seinen Dienst quittierte , verriet er
einem englischen Repo ter seine „Methode.
Und die scheint sehr einfach zu se n, denn
er versuchte an H °nd der Personalbeschrei.
düng ei- fach sich dos Gesicht de» Gesuchten
im Geist möglichst genau nachzuzeichnen
und einzvprägen . Seine Erfahrung , k-m ihm
dabei zu Hilfe , denn erwlesenerm ßen suchen
schwere Verbrecher me'st innerhalb eines
Monats noch verübidr Tat zu fl-ehen. Also
brauch'e sich Jnsp ktor Bell die GeMszuge
der gesuchten Verbrecher n' cht sehr lange
einznprägen . Anders wäre es aber auch kaum
möglich g wesen, stch einer schweren Auf¬
gabe immer so erfolgreich zu unterziehen.

Aus dem Leben eines Kriegskorrefponden,
ten. 73 Jahre alt , ist jüngst BSnnet Burleigh.
eine berühmtet englischer Kriegskorespondent
gestorben, der wohl das abenteuerlichste Le¬
ben geführt hat , das man sich denken kann
Er war der Schn eines Zimmermannss in
Glasgow , ging auf gut Glück nach Amerika
und nahm auf Seiten der Föderierten am
Sezessionskrieg teil . Nach wenigen Wochen
wurde er gefangen genommen und zum Tode
verurteilt . Er aber schlug seinen Wächter
nieder und entkam ans eine Floße . Um das
Jahr 1870 wurde er Journalist und wurde
zunächst als Kriegskorrespondent nach Aegyp¬
ten geschickt Als erster meldete er d,e vchmcht
von Tel -el-Kebir , dadurch seinen „Befähi¬
gungsnachweis " erbringend . Dann ging er
mit den Franzosen nachMadagaskar , mit den
Spaniern nach dem Rif und zeichnete sich spa¬
ter wieder besonders im zweiten ägyptischen
Feldzüge durch seinen glänzendenBericht über
dieSchlacht von Omdurman aus . Auch den
Krieg gegen die Aschantis machte er mit , sah
den Fall Khartnms sowie die blutigen
Echlachien des ruffisch-japanifchen Krieges
Ein echtes „Hulckrenstückchen" war seine Mel¬
dung vom Friedensschluß nach dem Duren-
kriege. die er als erster nach London über¬
mittelte Die Zensur wurde außerordentlich
streng gehandhabt und jede irgendwie „an
rüchige" Depesche einfach zurückgehalten. Den
net Burleigh jedoch wußte sich »u helfen.
Er kabelte fernem Blatte — es war Pfingst¬
montag — nur das Wort : Pfingstgruß ! Dies
Telegramm setzte die Londoner Redaktion be¬
greiflicher 3keise in Erstaunen , aber bald kam
man dahineter . wa? Burleigh gemeint hatte,
nämlich das Piingstevangelium : „Meinen
Frieden gebe ich Euck,! Und damit konnte das
betr . Blatt jede Konkurrenz schlagen, da es
als erstes die Nachricht vom Friedensschlutz
veröffentlichte Roch als 70jähriger nahm er
am Balkankriege teil — so war er wirklich
einer der „iiiekl riesten" Menschen.

Teure » „Packmaterial ". Was ist Pack
material '. Diese Frage scheint in dänischen

Zvllbeamlenkteisen eine etwas weitgedehnte
Beantwortung finden . Wie weilgedehnt , das
mußte dieser Tage eine schwedische Dame in
schmerzlicher Weise erfahr ?".. Sie wollte mit
der Fähre nachMalmö fahren und hatte ihren
kostbaren Pelzmantel , im Werte r-em mehreren
tausend K 7nen angelegt . Das war nun ihr
gutes mecht. Unerlaubt hingegen war , daß
sie sich ein Kilo Kaffee in das Mantelfntter
hatte einnähc » laffen. Aus diesem Grunde
hielt die dänische Zollbehörde sie an und be¬
schlagnahmte nicht nur den Schmuggelkaffre,
sondern auch die „Verpackung", d h. den kost¬
baren Pelzmantel . Sie protestierte lebhaft,
aber man ließ ihr nur die Wahl , ob sie den
Mantel zurücklnffen und rhrcs Weges reisen
oder sich sestnebmec. laffen und es auf die ge¬
richtliche Entscheidung ankommen lassen
wollte . Nach einer kurzen Bedenkzeit wählte
sie das erstere und ließ unter Seufzen und
Tränen ihr „Packmaterial " zurück. Es war
der teuerste Kaffee den sie je gekauft hatte.

Preuhischer Landtag.
Die Herrenhaus -Berufungen.

Berlin . 8. Febr (WB ) In der heutigen
Sitzung des Wahlrechts -Ausschuffes des Ab¬
geordnetenhauses wurde ein Antrag des Ua-
terausschuffss angenommen , nach welchem auf
Grund von Präsentationen auf die Dauer
ihres Hauptamtes , 3' eruies oder Besitzes,
aber höchstens auf die Dauer von 12 Jahren
48 Vertreter der Städte mit über 50 000 Ein - '
wohnern , 2 weitere 'Vertreter der Stadt
Berlin , 24 Vertreter der Provinzen sowie
Landgemeinden mit über iO 000 Einwohnern,
24 Vertreter der Provinzen sowie Vetrreter
der Hohenzcllernschen Lunde. 24 Vertreter
der ländlichen Selbstverwaltung , 48 Besitzet
solcher Landgüter , die sich zu; Zeit der Prä¬
sentation bereits 50 Jahre in dem Besitz der¬
selben Familie befinden und eine Größe von
mindestens 15 Hektar haben oder einen R "'m-
ertrag von mindestens 150 Mark gewähren,
24 Ntitglieder als Vertreter des Handels und
der Industrie , 18 Mitgli . tcr a ' s Vertreter
Handwerks , 10 Mitglieder els Vertreter der
Hochschulen und 16 Mitglieder als Vertreter
der evangelischen und kathonschen Kirche in
das Herrenhaus zu beru ' co sine. We>.t>.-r
wurde ein konservativer Eventualantrag an¬
genommen , nach welchem 0 un,-0ttelbare und
mittelbare Staatsbeamte , 6 Lehrkrütte vcn
höheren und mittleren Schulen Vclksschuien
und Lehrerbrldungsani '.nltcn , 6 Angehörige
der übrigen gelehrten Berufs , 3 Anaehörige
von technischen Aerusssianden und 3 Berus ;-
angchörige der bildenden und ausübenden
Künste, der Literatur und der Preffe aus
allerhöchstem Vertrauen bcru .tii werden, so¬
lange für ihre Präsentation ttrne Präsea-
tatrvnskörper bestehen. Die Bi -dung dieser
Prüsei -ti t ' , nskörper soll durch Gesetz ange
ordnet werden . Weiter fand ein Antrag der
National !b»-alen Annahme . l0 Mitglieoe '.
als Vertreter d^ Arbeilerschofi vorsteht und
ein fortschrittlicher Antrag , nach welchem 12
Mitglieder a 's Vertreter her Privatange¬
stellten vorgesehen sind. Ein Ai' trag der fort-
schrittlichen Volh-partei , nach welchem eine
Berufung ohne Präsentation niht  auf Le¬
benszeit , sondern nur auf 12 Jahre statt»
finden soll, wurde cbei ic lls ar genommen.

Kurhaus.
Samstag , den 9. Febr»ar.

Nachmittags von 4—6 Uhr.
Schneidig . Marsch Vollstedt
Ouvertüre : Nebucadnezar V,erdi
Liebes -Gavotte a. d. Schäferzeit Lamaire
Scene und Akte au* Lohengrin Wagner
Ouvertüre : Das Spitzentuch der Königin

Straus»
Liebessebnsucht , Walzer Waldteufel
Waldes Einsamkeit ßaimann
Potpourri : Der Feldprediger Millöcker

Abends 8 9*/^ Uhr
Ouvertüre : Die Zigeunerin Balfe
Frühlingslied Mendelssohn
Mandolinenständchen Langer
Potpourri : Glückl . Jugendjahre .Schreiner
lieber den Wellen . Walzer Rosas
Mondschein-Serenade Moret
Potpourri : Eine Nacht in Venedig Strauss

Abends 7.30 Uhr : Theater

►♦♦♦♦- -

Hand aufs Herz!
Trägst und verwahrst du noch

Goldschmuck?
Weiht du nicht, dah auch dir die

Pflicht
gebietet , ihn zur Goldankauf,
stelle zu bringen , damit er dem

Lande nütze!
' ♦♦♦♦
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Seemuscheln
frisch ein etrosfeu A27
_ Chr Vfaffeubach

100 Mk. Kklohiiiing
Demjenigen, welcher> mir den

Täter nochweist, welcher wiederholt
in der Villa Christine Anthes
ein gebrochen und dort Wäsche, Wein
und mehrere andere Sachen ent.
wendet bet, so daß ich ihn belangen
kann. Diskretion zugesichert

518
H. Ludwig,

Saolburaltroße 54 I.
Die

Mnllttktkntnnßsjlkllk
jucht einen kleinen,

gllterhaUeven Sportwagen
billig zu kaufen. Angebote an

HSllsteinweg 30.

Verloren
in der oberen Louisenstraße

eine silberne Uhrkette
(Andenken) Abzug«den gegen Be¬
lohnung Haingafse 6.

muff
dunkel Skunks verloren in Hom-
bürg oder Dornholzhausen am
6. Februar. Gegen' hohe Belohnung
abzugeben 519

Güldenföllerweg 40.

Schlittschuhe 42-43
gut erhalten sucht Ber undeter zu
kaufen. Angeh. m. Pr u. M . 517

Sauberes

Hausmädchen
gesucht. Näheres in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl . u. 484.

Haushälterin
bewährt in Küche und Haus sucht
sofort Stellung auch als Stütze.
Angebote an

Mädchenheim,
Elisabethenstraße 45.

Büglerin
hat noch Tage frei. Zu erfragen
in der Geschäftsstelleu. 528

Gut heizbares

möbl. Zimmer,
2 Betten mit Klicke(Gasherd) zu
Ostern gesucht Eing Angeb. mit
Preis an die Geschäftsstelled. Bl.
u. C. 525

3 Zimmerwohnung
zum 1. Avril zu vermieten.

Dorotheenstrahe IS.
Zu er'ragen Kirdorfe strake 84.

7—83i
in guter Lage, womöglich mit kleinem
Barten, zum 1. 4. gesucht. Angeb.
mit Preis und genauen Angaben
unter O. 528 Geschäftsstelle

Buchdrucker- :
Lehrling

bei sfeigender Vergü¬
tung zu Ostern gesucht.
Taunusbote-

Druckerei.

Warne hier »st jedermann, die
gegen mich und meine Frau ge¬
richteten Nackreden weiter zu ver¬
breiten, da ich von heute ab gegen
jede Perlon, die in irgend «iner
Weise mit den gegen uns ge ich-
teten Nachiedrn in Verbindung
steht,  sowie den Urheber gericht¬
lich ohne Untersckied belange.

Kurt Reimann,
Spengler u. Installateur

521 kirdorferslraße52

Abgabe von Lebensmitteln.
Es gelangen folgende Lebensmittel zur Verteilung:

1)  Frisches Fleisch 150 Gramm und 5g Gramm Wurst am
9. ds. Mts . gegen Ablieferung der Fleischmaiken Ar. 3—10 bezw. 2—5
für die Zeit vom 4—10 d, . Mt ».

2) Margarine 100 Gramm zum Preise von » M für dos Pfd.
auf Abschnitt1 der F ttkarte und zwar am :

Dienstag, den 13. Febr. für Einwohner m. d. Aufangsbuchst A—G.
Mittwoch, . 13. Febr. . .. H—R.
Donnerstag , 14. Febr. . ' „ „ 8 —Z.

Die Abtrennung der Morst von der Karte geschieht bei der Zah.
jung in den städtischen Verkaufsstellen. Da» Publikum wird gebeten,
die Reihenfolge genau einzuhalten und sich nicht nach Ablauf der fest,
gesetzten Tage zum Bezüge der Ware einzufinden.

3) Teigwaren 100 Gramm auf Bezugsabschnitt 12 der Lebens-
»ittelkarte II.

4) Marmelade 125 Gramm auf Bezugsabschnitt 13 der Lebens,
mittelkorte H.

Zu 3 u. 4 sind die Bezugsabschnitte bis zum Mittwoch IS Febr.
dem Kolonialwarenhändler einzurenben, welcher sie bis zum Donnerstag
den 14 Febr. abends 5 Uhr an das LebenSmittelbüro abzuliefern hat.
Die Tag-Abgabe der Waren wird noch bekannt gemacht werden.

5) Kohlrabi u . weiße Rüben an den Markttagen auf dem
Marktplatze zum P eise von 8 bezw. 7 Pfg . für das Pfd.

Bad Homburg v. d. H , den 8. Februar 1918.

Der Magistrat:
(Lebensmittelversorgung .)

Vertilgung der Krähen.
Zur Verminderung der in letzter Zeit stark auftretenden Krähen,

plage ist eine Tötung der Krähen durch ouSgestreute Witterung an ge¬
eigneten, von den Krähen leicht zu bemerkenden Stellen im Felde in
Aussicht genommen,

Zur Vermeidung von Unglücksfällen wird solches hierdurch zur
öffentlichen Kenntnis gebracht.

524
Bad Homburg v. d. Höhe den 5. Februar 1918

^ _ Polizeiverwaltun g.

LandgräSich Um. concess.

Landesbank
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnnag von Conto-Correnten and
proiisionsfreicn Scheckrechnnngen

Annahme von Spareinlagen
An- nnd Verkanf von Wertpapieren,

Schecks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv. Schliessfächern in uns. teuer-
u. einbruchsicheren Stahlkammer.

Sparkasse für das Amt Homlmrg
in Bad Homburgv. d Höhe

Talaphon Nr . 44 h Kissaleffstrassa Nr . 5
Poatieheekknnt» Ir. 13136 Frankfurta M.

Gaschäfisstunden an Wochentagen von'“9—12 Uhr
Einlagen  Mark <4,530,000
Sicherheitsfonds Mark 730,000

mündelsicher angelegt*
A.ms den Zinsen des Sicherheitsfonds sind seit Bestehen der Kasse zu
gemeinnützigen n.öffentlichen Zwecken M621,800. -ausgezahlt worden

Der Verwaltungsrat.

Bester Ersatz für kupferne Einkoch-Kessel
E9 innen verzinnt, außen schwarz, sowie alles ander̂ EH !1 ! I

gj Küchengeschirr werden angeferligi bei : : : : gjill 1

Friedrich Erny mmmmm  Kupferschmied
_ « "ik ausstrahe Ro . »_ [3490 • Telefon No . Bf

«cmtrtwartft # stst 4k SHristteitun, : Friedrich »iachmann; für  den Anzeigenteil Heinrich « ch» tzt;

Zopfausstellung

Hoffriseur Kesselsohllger,
Bad Homburg Leulaanatr . » 7,

Zöpfe von Mk . 9 an.
Anfertigung und Ausbassarung sioittichar HaararMtang.

Ausgekämmtes Haar wird In Zahlung gMammM.
Haar-Beobachtungu. Behandlung bti Haarausfall,

_ Haarapalt« u. kahlta Stallu

E3HHH3HH0H0HHJ

Kraft und Ausdauer
gehört zu allen Unternehmungen und
nicht weniger ist dies der Fall, wenn
Sie durch Insertion auf einen Erfolg
rechnen. In erster Linie : : : :

In

ist die Haiiptbcdinpng
dass Sie nicht nur mal zufälligerweise
eine Gelegenheits - Reklame machen,
sondern Sie müssen fortwährend dem
Publikum die Existenz Ihres Geschäftes
vor Augen führen. Das ist heute für
alle nötig, die nach dem Kriege nicht
ins Hintertreffen kommen wollen. Wer
heute durch kluge Insertion seine
Stammkundschaft zu erhalten weiss
und neue hinzuerwirbt, wird nach dem
Kriege mühelos Weiterarbeiten können.
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Spar- und Vorschußkasse
zu Homburg v. d. Höhe.

Eingetragene Genoffenschaftmit beschränkter  Haftpflicht
Audenftrahe No. 8.

Reichsbank Giro - Konto, Giro - Konto Dresdner Bank
Postfcheckconto No. 588 Frankfurt a. M.

Geschäftskreis nach den Bestimmungen unserer BereinSstatuten
geordnet für die einzelnen Geschäftszweig».

Sparkasie « ° Verkehr
mit r/z und 4«/,'ger Verzinsung beginnend mit dem 1. und 15.
des Monats . Koulante Bedingungen  für Rückzahlungen.

Scheck- und Ueberweifungs «Berkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kursverlust

im Falle der Auslosungtm Falle der Auslosung
Wechsel-, Conto-Lorrent- und Darlebens -Borkehr

gegen Bürgschaft, Hinterlegung von Wertpapieren, u. sonstigen
Sicherstellungen. Postscheck -Berkehr unter No. 588 Post¬
scheckamt Frankfurt a M An - uud Verkauf von Wert-
Papieren , Wechseln in fremder Währung , Coupon«
und Sorten . Aufbewahrung und Verwaltung von

Wertpapieren gegen mäßig« Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem feuer»

und einbruchssicheren Stahtpanzer GewSlbe . Erledi-
~a®er  sonstigen in da» Bankfach «rnschlagenben

Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen Statuten und
Geschäftsbestimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

Ein hervorragendes

Nähr - und Kräftigungsmittel
„Haematogen"

MM" In Flaschen zu Mark 2.80 "MsU

Mtd.-Arogem Carl Kreh,
gegenüber dem Kurhaus.

v

Druck und Verlag Schützt', Buchdruckaret« ad Homburgo. d. H
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